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Nuudfcha ».
Ueber - ie Fleischnot bringt die Frkf . Ztg . eine

WhMdlung ) die arr bitterer Ironie ihresgleichen sucht .
Das Blatt schreibt :

„ Vaterlandslose Gesellen murren , weil die Aleisch-
rationen des deutschen Volkes immer bedenklicher ein¬
schrumpfen. Dieses Murren ist ein höchst fataler Be¬
weis dafür , wie weit wir in Deutschland noch von
wahrem Patriotismus und von richtigem Ver¬
ständnis für die Regierungspolitik entfernt sind. Es
ist ja wahr , die Fleischpreise sind dauernd auf einer
anormalen Höhe es fehlt an Angebot von Schlachtvieh
und gleichzeitig sind auch viele andere Lebensbedürf¬
nisse gestiegen : auch Gemüse hat lange Zeit ganz, un -

° erschwinglichePreise gehabt, und es liegt die Befürchtung
nahe , daß das im Winter alles noch viel schlimmer
wird , wenn wir erst ünter den Wirkungen des neuen

, Zolltarifs stehen . Wie aber kann man sich hierüber
verwundern ? Dieser Notstand ist doch der höchste
Triumph der Politik des Fürsten Bülow und der mit
ihm verbundenen Mehrheit , denen man zu diesem wahr¬
haft glänzenden Erfolg ihrer jahrelang fortgesetzten An¬
strengungen mit patriotisch höher klopfendem Herzen
gratulieren muß . Dias Volk hungert — endlich ist es
erreicht und nun wird hoffentlich die Mehrheit und
Werden hoffentlich Hre Wähler zufrieden sein. Wie viel
Kopfzerbrechen, wie viel Schweiß der Edelsten und Be¬
sten, wie viel gesetzgeberische Kunststücke waren aber
auch nötig , um es — begünstigt durch Naturereignisse— zu einem Zustand zu bringen , her ans Deutschland
das erstrebte Agrarier -Paradies machen wird ! Man
mußte die Produktenbörse zertrümmern , die Fleisch-
Einfuhr vernichten, die Vieheinfuhr einengen, sie durch

> Kontrollen und Vorschriften verteuern , die Fleischbeschau
nach! ähnlichen Gesichtspunkten regeln und dann noch
hinter das Ganze wahnsinnige Zölle setzen , um! endlich

Deine agrarische Hvchperiode näher kommen zu sehen .
Diesem Fleiß winkt jetzt der Preis und nur mißgünstige
Seelen werden denen den Erfolg mißgönnen , die sich so
um ihn bemüht haben . Es ist geradezu eine Unver¬
schämtheit, allerersten Ranges , eine nichtswürdige so¬
zialdemokratische Intrige , wenn man jetzt eine Oeffnung
der Grenze verlangt , unk eine Erleichterung in der deut¬
schen Fleischversorgnng herbeizuführen . Dadurch wür¬
de man ja den allerschönsten Erfolg der Bülowschen Po¬
litik wieder in Frage stellen und die Agrarier ruchlos
um' ihren Lohn bringen . Denn Regierung und Mehr -

. heit hüben doch! durch ihre Maßregeln absichtlich
' und

planvoll die hohen Preise herbeigeführt . Was will man' akso ? Die butsche Mknuesbrnst Muß in Stolz ob'
solchen

Werfchkeiertes Glück.
Roman von Ewald August König . 18

Kurt war in jäh aufloderndem Zorne von seinem Sitze ein -
porgespruugen , er achtete nicht ans den bittenden Blick seiner
Schwester , noch auf die finstern Mienen seines Vaters. „Du
irrst, " sagteer mit bebender Stimme, „ es ist kein Leichtsinn ,
keine Torheit , es ist die gebietende Stimme meines Herzens , der
ich folgen mußte . Ich gehorche Dir in allen Dingen , Großvater ,
nur in diesem nicht , ich kann es nicht , denn es handelt sich um
mein und meiner Geliebten Lebensglück. Was Du nun auch be¬
schließen magst, ich muß mich fügen, wenn Du mir sagst , ich
müsse das Haus für immer verlassen, so werde ich gehen, nur
eins kannst Du mir nicht gebieten : meiner Liebe zu entsagen.

"
„ So bist Du nicht wert des Namens , den Du trägst ! " rief

der alte Herr zornig , „ nicht wert Deiner Ahnen und der Liebe,
die ich für Dich hegte. Was Du im Rausche der Leidenschaft jetzt
gesagt hast , wirst Du zurncknehmen , wenn Du ruhig über die
Folgen Deiner Torheit nachdenkst, ich gebe Dir Bedenkzeit, reize
mich nicht zum äußersten ! Ein drohender Ast muß vom Baume
abgesägt werden .

"
„Halt ein, Vater ! " batBaronRobert erschreckt. „Ueberlasse

eS mir , diese Angelegenheit zu schlichten, ich verspreche Dir,
Kurt zur Räson zu bringen ; die ganze Geschichte ist wahrschein¬
lich nicht so schlimm , wie die schwatzhafte Zofe sie aufgebauscht
hat .

"
„Die Zofe hat die Wahrheit gesagt," erwiderte Kurt, der

hoch aufgerichtet hinter seinem Stuhle stand ; „ ich würde ihr
für diese Niederträchtigkeit den Stuhl noch heute vor die Tür
stellen ; Spione und Lauscher darf man unter dem eigenen Dache
nicht .dulden. Es war meine Absicht, Euch meine Verlobung frei
und offen mitzuteilen , die Kammerkatze ist mir zuvorgekommen.
Einer Bedenkzeit bedarf eS nicht , mein Entschluß steht fest, seine
Folgen fürchte ich nicht , denn ich weiß, daß ich an der Seite
dieser Gattin glücklich werde .

"
Er hatte sich , während er dieS sagte, bereits der Tür ge¬

nähert , jetzt ging er hinaus , ohne eine Antwort abzuwarten ,
und dein Winke ihres Vaters gehorchend , verließ auch Dora das
Zimmer.

Baron Werner füllte sein hohes Krystallglas noch einmal
und führte es mit zitternder Hand zum Munde, sein zornfun-

Aikustag, de» 27. A»»t
Erfolges der deutschenP ilitik hoch geschwellt sein, knurrt
auch der widerspenstigeMägen . ,Im Zeichen des Schmacht¬
riemens gehen wir herrlichen Zeiten

'
entgegen und es

ist ganz gut, daß diese Fleischkrise jetzt schon ausbricht .
So gewinnen wir die erwünschte Gelegenheit, uns schön
allmählich auf die neuen Zollverhältnisse einznrichten .
Das wird Hann auch im Zusammenwirken mit den schon
angekündigten neuen Steuern einen ästhetische ^ Effekt
haben : wir Deutschen sind im allgemeinen zu schwer And
dick . Es wird nicht der geringste Segen des neuen Re¬
gimes sein, daß es schlanke und elegante Figuren er¬
zwingt ! Am Namen der überglücklichen Agrarier : die
hohen Fleischpreise — Hurra ! Hurra ! Hurra !"

Ein ernstes Seitenstück zu diesen satirischen Zeilen
bietet folgende Notiz : Der 19 . Be.rbandstag cher sächsi¬
schen G ast -vi r t e, der eben in Zittau abgehalten worden
ist, hat beschlossen , allen Mitgliedern eine Preiserhöh -
ung für alle Speisen nahezulegen . Die Vereinst
Vorstände sollen unverzüglich zusammentreten und Be-
schlüsse darüber herbeisühren . Begründet wird dieses Vor¬
gehen mit der abermaligen Erhöhung der Fleisch ^
preise .

'
Trotz der Verteuerung aller Produkte hätten

die Preise im Gastlwirtsgewerbe bis heute ihren alten
Stand wie vor 30 Jahren bewahrt . Nunmehr könnten
die Gastwirte aber nicht länger an den Speisen zusetzen,
da sie der Getränkeumsatz für solchen Verlust nicht zu ent¬
schädigen vermöge.

* * *

Die unverantwortlichen Kaisertelegramme
sollen eingeschränkt werden ; so versichern wenigstens die na¬
tionalliberalen „ Deutschen Stimmen "

. Es heißt in der
Mitteilung dieses Blattes .

"

„ In weiteren Meisen ist es mit Genugtuung bemerkt
worden, daß der Reichskanzler neuestens diejenigen
Telegramme von sich ausgehen läßt , die bis dahin di¬
rekt vom Kaiser oder vom Zivilkabinett mit der Un¬
terschrift des Herrn v . Lucanus ausgegangen sind. Da
einige dieser vom Kaiser erlassenen Telegramme unzwei¬
felhaft als Regier u n gshandlungen anzusehen wa¬
ren , die der Reichskanzler eigentlich hätte gegenzeichnenj
müssen, war er dem Reichstag gegenüber in eine schiefe
Lage gekominen; er konnte die verantwortliche Mertret -i
ung nicht gut ablehnen und war doch wiederholt nicht ist
der Lage , sie so zu verteidigen , wie wenn er selbst bei
ihrer Abfassung beziehungsweise bei der Absendnng betei¬
ligt gewesen wäre. Wie man annehmen darf , hat er es
beim Kaiser erwirkt , daß dieser selbst von der Ab¬
sendung von Telegrammen , die ein öffentliches Interesse
haben, überhaupt Abstand nimmt , vielmehr den Reichs¬
kanzler diese Telegramme absassen , unterschreiben und ab-
sertigen läßt . Eine weitere Duelle von Verdrießlichkei-!

kelnder Blick richte dabei unverwandt auf dem Sohne, dessen
Stirn sorgenvoll umwölkt war . „ Diese plebejischenGesinnungen
Kurts machen Deiner Erziehungsmethode keine Ehre !" sagte
er. „Was gedenkst Du nun zu tun, um ihn zur Pflicht, zum
Gehorsam zurückzuführen ? Daß ich in diese Mesalliance nie¬
mals einwilligen werde, brauche ich wohl nicht zu wiederholen ;
eher treffe mein Fluch den Ungeratenen, der diese Schande auf
uns bringen will !"

„Es ließe sich manches zu seiner Rechtfertigung sagen.
" er-

widerte Baron Robert , „ die Zeiten habe» sich seit einem Men¬
schenalter gewaltig geändert.

"
„ Auch Du . . .
„ Rege Dich nicht auf , Vater , ich stehe voll und ganz aus Dei¬

nem Standpunkte , auch ich billige diese Verlobung nicht . Wenn
das Mädchen eine Million mitbrächte, so ließe sich noch eher da¬
rüber reden.

"

„ Auch dann nicht, " fuhr der alte Herr auf . „ Wir leben in
gesicherten Verhältnissen, Haus Bärenhorst ist kein verschuldeter
Besitz ."

„ Beruhige Dich nur, " fuhr Baron Robert fort , dem Blick
des Vaters mit unverkennbarer Verlegenheit ausweichend, „ ich
sprach nur von einer Möglichkeit, die nicht existiert. Die Ver -
iobung muß wieder gelöst werden ; aber auf dem Wege, den
Du einschlagen willst, werden wir das nicht erreichen. Ich bin
überzeugt, Frau Ramberg weiß von dieser Verlobung ihrer
Nichte nichts, sie ist zu verständig, als daß sie nicht die Folgen
voraussehen und fürchten müßte !

„Wir könnten sie entlassen, aber damit würden wir nur Oel
ins Feuer gießen und außerdem eine Verbündete verlieren , de¬
ren Beistand uns immerhin wertvoll ist . Zudem wäre eS auch
unser eigener Schaden, wenn diese erfahrene und erprobte Wirt¬
schafterin unser Haus verließe .

"

„Wir finden wohl leicht eine andere," wars der alte Herr
ein, der allmählich ruhiger wurde .

„So leicht nicht , und ich sage noch einmal , ihr Beistand
kann uns wertvoll sein . Ich werde mit ihr reden, nicht sofort,
morgen vielleicht, ich halte es für ratsamer , daß wir die Sache
ÜlS Bagatelle behandeln. Die Nichte darf nicht mehr hierher-
kommen, Frau Ramberg wird ihr ernst ins Gewissen reden und

1905 .
te.n mannigfacher Art wäre damit verstopft .

"
Tie Botschaft hör ich wohl ! Wir wollen das nächste

Telegramm abwarten .
» , 7»

Die Bremer TaufaMre. Gegen die Ungül¬
tigkeitserklärung der Taufen des Pastors Mast -i
ritz hatte sich eine Versammlung von Eltern der von!
Mauritz getauften Kindern beschwerdeführend an de»
Senat gewandt . Ihnen ist folgender Bescheid geworden r

1 ) Tie von Pastor Mauritz während der Zeit von-
Mai 1900 bis 3 . Februar 1905 ohne Anwendung der so¬
genannten trinitarischen Formel vollzogenen Taufhand -!
lungen sind infolge dieses Mangels nach ! den auch für!
Bremen geltenden kirchenrechtlichen Grundsätzen keine
Taufen . Ter Senat hat , nachdem er hiervon Kenntnis !
erhalten hat , pflichtmäßig veranlaßt , daß über Kiese inj
das Kirchenbuch des Toms als gültige Taufen eingetra -.
gknen Akte keine Bescheinigungen mehr ausgestellt wer-!
den. Eine Aushebung dieser Anordnung ist unstatthaft ^
da solche Bescheinigungen sich mit dev! wahren Sachver¬
halt in Widerspruch setzen würden . Auch würde die Auf¬
hebung nicht die von den Antragstellern erwartete Wirk¬
ung haben können, weil sie die Ungültigkeit der Hand¬
lungen selbst nicht beseitigen würde . Denn diese zu gül¬
tiger ! Handlungen zu machen, liegt dem Rechte nach nicht
in der Macht des Senats , noch irgend einer öffentlichen!
Behörde .

2) Es steht den beteiligten Eltern völlig frei ,
ob sie , hsiejenigen Kinder , an denen die Taufe in ungülti¬
ger Weise vollzogen worden ist, nachträglich taufen!
lassen wollen oder nicht, ebenso ob sie eine solche nach¬
trägliche Taufe durch Pastor Mau ritz oder einen
anderen Prediger vollziehen lassen wollen . Der Senats
hat in diesen Beziehungen keinerlei Anordnungen l ge¬
troffen . Dem Ermessen der Eltern bleibt überlassen, «obi
sie ihre Kinder den Folgen des Mangels einer kirchen -
rechtlich giiltigen Taufe aussetzen wollen .

* * *
Deutschland und Frankreich , lieber die jüngste

Unterredung des Fürsten Bülow mit dem französischen!
Botschafter in Berlin werden in der französischen Presse
beruhigende Mitteilungen genpacht, die die Hoffnung anß
Verständigung betonen . Ju einem gewissen Gegensatz dazu
steht eine Rede des französischen Kriegsmini

'
sters in!

Versailles , in der er unter Anderem jsagte : ,L
'ch

will nichts sagen, was Anspielung auf die gegenwärtigen ; .
Stunden nimmt und doch ist es nicht etwa verbrecherisch-,
Furcht zu säen und Mißtrauen einzuflößen ? Ich ! kannj
im Gegenteil sagen, dank der seit 35 Jahren gemachten
Anstrengungen ist unser Kriegsmaterial ersten Ranges ,
unser Proviant voll zur Stelle und unsere Offiziere kön-

ihr beweisen, daß sie das ersehnte Ziel niemals erreichen, daß-
diese Verlobung nur ihren guten Ruf untergraben kann , da jadie Heirat unmöglich ist . So erreichen wir es vielleicht, daß von
jener Seite der Bruch erfolgt , ohne daß wir zu Drohungen un¬
sere Zufluchtnehmen müssen , und bleibt dann das Mädchen stand-
Haft, wie ich wohl voraussetzen darf, so muh Kurt sich fügen,und die Bande zwischen ihm und uns werden nicht gelockert .

"
„ Und wenn wir dies nicht erreichen? " fragte Baron Wer¬

ner, der langsam auf- und niederwanderte .
„ Dann muß das Mädchen von hier entfernt werden, " fuhr

sein Sohn fort . „ Darüber werde ich dann später mit Frau Ram¬
berg beraten, die sicherlich auf unserer Seite steht . Wir kön¬
nen ihr eine Stelle in Paris oder London besorgen.

"
„Die sie nicht annehmen wird .

"
„ Die sie annehmen muß, wenn sie hier ihre Stelle verloren

hat und die Tante ihr die Aufnahme verweigert . Sie wird sich
doch nicht von ihrem Verlobten ernähren lassen wollen ? Ich
betrachte diese ganze Geschichte nur als eine Verirrung , die im
Sinnesrausch begangen wurde , sobald die Ernüchterung Antritt,macht auch die Reue sich geltend.

Und je geringschätzender man darüber hinwegsteht, je gleich-
gültiger man sich zeigt, desto eher tritt der Verstand wieder in
seine Rechte, mit harten Worten und Drohungen weckt und reiztman nur den Widerspruch, und ist die Kluft einmal da , dann
hält es schwer , sie zu Überdrücken . Also überlaß mir die Sacheund warte in Geduld ab , was ich erreichen werde, mit Kurt
wollen wir nicht mehr darüber reden. "

„ Und Dora ? " fragte der alte Herr.
„ Du fürchtest , daß sie die Torheit des Bruders billigen und

ihn in seinem Widerstand gegen uns ermutigen wird ? "
„Das finde ich natürlich," antwortete Baron Robert achsel -

zuckend, „ der junge Scharrenberg ist ein angenehmer Gesell¬
schafter .

"
„Weiter nichts ? Könnte er nicht dieAbstcht hegen, der Baro-

nesse von Bärenhorst etwas mehr sein zu wollen ? " 118,20
Baron Robert blickte seinen Vater betroffen an, dann aber

glitt ein spöttischesLächeln über sein noch immer umwölktes Ge-
sicht. „Nein, " sagte er zuversichtlich , daß der alte Herr sich be-
ruhigt fühlen mußte „ Darandenkt weder Dora noch Herr Schar¬
renberg , sich deshalb Sorge machen zu wollen , wäre unnütz .

"



nen den Bergleich mit denen der ganzen Welt aushalten .
Frankreich handelt zum Zwecke des Fortschritts und läßt
sich leiten von den Gefühlen der allgemeinen Freiheit und
Brüderlichkeit .

" — Na , na !
* » *

Die Judensrage in Rußland . Am Samstag er¬
folgte die kaiserliche Bestätigung des vom Mi¬
niste r ko mitee erstatteten Gutachtens betr . die Re¬
vision der Judengesetze . Das Ministerkomitee
hatte der Meinung Ausdruck gegeben, vom Standpunkte
her Regierung ans bestehe die richtige Lösung der Ju¬
denfrage in der rechtlichen Gleichstellung der Juden mit
der übrigen Bevölkerung Rußlands , jedoch erforderten die
sozialen und Rasse-Eigentümlichkeiten der Juden
eine andere Lösung der Judenfrage , weil die Gleichstell¬
ung der Juden die Interessen der übrigen Bevölkerung
Verletzer: und unliebsame Ausbrüche des VolksUnwillens
Hervorrufen könnte. Tas Komitee hat deshalb beschlossen,
die Bearbeitung der Jüdengesetze der einzuberufenden Te -
Putierten -Versarrtmlung zu überlassen, für die Vorarbei¬
ten aber eine besondere außerordentliche Konferenz ein!-»
zusetzen, deren Mitglieder zum Teil vom Kaiser ernannt
werden , zun: anderer: Teil aus Vertretern von Behör¬
den bestehen sollen.

Aages-SyrsE .
Berlin , 26. Juni . Ter Lok .-Anz . meldet : Tes

Landtagsabg . Tr . Max Hirsch , der Mitbegründer Her
deutschen Gewerkoereine, ist auf einer Erholungsreise nach
den : Süden irr Frankfurt a . M . schwer erkrankt und auf
Ärztlichen Rat in ein Sanatorium in Homburg gebracht
worden . In seinem Zustand ist eine sehr ernste Wendung
pingetreten . r '

München , 24 . Juni . Der Arbeitgeberver¬
band des Baugewerbes hat die Aussperrung aller
Arbeiter beschlossen , die nicht einen Revers unterschreiben ,
daß sie einer Organisation nicht angehören, und sich ver¬
pflichten, weder Streikende noch ausgesperrte Arbeiter mit
Beiträgen zu unterstützen .

London . 26 . Juni - Ter König ernannte fünf her¬
vorragende Persönlichkeitei: zu Kommissionsmitgliedern für
die Untersuchung der in Südafrika nach dem Krieg
bei»: Verkauf militärischer Vorräte vorgekommenen Be¬
trügereien . Vorsitzender der Kommission ist dev Richter
Farwcll .

Kopenhagen , 26 . Juni - Das dänische Privat-
schulschifs Georg Stage wurde heute nacht in der Ho¬
länder Tiefe Mi Kopenhagen von dem englischen Tampfcr
Ancona aus Leith angeraunt und sank nach 1 l/Z Minuten .
82 Kadetten ertranken , 57 wurden gerettet .

Koustantinopel , 25 . Juni. Namens der sechs Bot¬
schafter hat der österreichisch-ungarische Botschafter heute der
Pforte eine Note überreicht , in welcher auf die
Annahme der bezüglich der mazedonischen Finanz -
resorm gemachten Vorschläge gedrängt wird.

Indianapolis , 25 . Juni. In einer Ansprache an
die Teilnehmer und Zuschauer des hier stattfindenden
gymnastischen WettturnenS begrüßte der Vizepräsi¬
dent der Vereinigten Staaten , Fairbanks , auch die an¬
wesenden deutschen Turner , die in ihren Leistungen
nicht übertroffen werden könnten.

Be : Geschäftsleuten in Hildburg Hausen (Mei¬
ningen ) wurden in letzter Zeit xine ganze Reihe von Dieb¬
stählen bemerkt, ohne daß man die Täter erwischen konn¬
te . Jetzt ist es der .„Dvrfzeitung " zufolge gelungen, die
Täter , sechs Jungen , dingfest zu machen. Ueber 50 Dieb¬
stähle werden den hoffnungsvollen Sprößlingen zur Last
gelegt .

In Kilchberg im Hunsrück traf ein Blitzstrahl
sechs unter einem Baum geflüchtete Personen .

'Alle wur¬
den gelähmt .
. Sonntag abend 10 Uhr entgleisten zwischen den
Stationen Rhens und Eapellen bei Pin gen 8 Gütew
wagen, die stark beschädigt worden sind. Ein Bremser
wurde leicht verletzt . Zunächst wurden beide Geleise gi --
sperrt , heute morgen 8 Uhr würde -jedoch eines wieder?
frei . Das zweite Gleise wird voraussichtlich bis Mittag
frei werden .

In Genf , sind innerhalb dreier Tage drei vollendete
Ünd ein versuchter Selbstmord von Frauen begangen wor¬
den . Eine Studentin und eine holländische Gesellschafts¬
dame löteten sich durch einen Sprung aus dem Fenster ,
eine verheiratete Frau , die ihrem Manne entlaufen wach
tötete sich mittels Kohlengas , eine andere .Frau stsürztt
sich ijn den See , würde aber noch rechtzeitig herausgezogen .

Der Bankier Möussy in Monlucon (Frankreich)
wurde wegen Bankerotts verhaftet . Tie Passiva betragen!
über 3 Millionen Francs .

»Wie die Blätter aus Lyon melden , sind dort wäh¬
lend der Kavalleriemanöver zwei Eskadronen zusammen-
gestioßen ; ein Unteroffizier wurde getötet, 20 Soldaten
erlitten Verletzungen, 20 Pferde würden getötet.

Eine aus Portugal stammende Barke kenterte
im Minho bei Vigo . 30 Personen sind ertrunken .

Me Nnruyerr l« Au-Land.
SKreckensszenen jn Russisch Polen

" 2000 Tote und Verwundete .
Tie Nachrichten über Barrikadenkämpfe in Lodz am

Freitag , ließen bereits Schlimmes ahnen . Sie haben sich
zu einer furchtbaren Schlächterei entwickelt , die die Greuel
des 22 . Januar sn Petersburg upch weit übertrifft . Aus
Lodz wird vom 24 . gemeldet : Auch in der Nacht kamen
blutige Szenenvor . Ununterbrochen hörte man Ge¬
wehrsalven ; es .ereigneten sich schreckliche Vorfälle . Tie
HehlMr Opfer wird auf 2000 Tote und Verwun¬
dete 'ajngegeben; piele Militärpersonen sind gefallen . Zwei
Bomben wurden geworfen ; aller Betrieb stockt .

Wie dem »Kürjer Warszäwsky aus Lodz gemeldet wird,
begannen die Kämpfe, nachdem in allen Fabriken der
Ausstand aüsgebrochen war , an zwanzig Stellen der Stadt ,an denen Barrikaden errichtet waren , die eine Höhe vvst
zweistöckigen Musern erreichten . Es griffen gegest8000 bewaffnete Arbeiter vier Regimenter Jst -
Mstexie, ein Kösakenregiment und ein Tragonerregimench

die General Exter: befehligte an . Tie Barritaden wurden
von den Truppen mit Hilfe von Sappeuren gestürmt . Eine
Infanterie - und eine Kavalleriedivision sind zur Verstärk¬
ung der Garnison ir : Lodz eingerückt .

Tie Gärung in der Stadt hält an . Es kam auch
am Samstag an verschiedener : Stellen der Stadt zu blu¬
tigen Zusammenstößen . Dux.ch eine in die Trup¬
penabteilnngen geschleuderte Bombe wurden 4 Kosakeq
getötet und .16 verwundet . Vor : der Einwohnerschaft ka¬
men am Samstag 8 Personen ums Leben, 12 wurden
verletzt.

In Warschau ist der allgemeine Ausstand eü,
getreten .

' jOkrzeja , der am 26 . März im Hose der
Pragaschen Polizeiverwaltung eine Bombe zur Explosion
brachte, würde zum Tode verurteilt .

Der Aufstand der Kereros
Berlin , 24 . Juni. Ein Telegramm aus Windhuk

meldet : Am Typhus gestorben : Gefreiter Konrad Pajatsch,
Reiter Joseph Gräuel und Wilhelm Oer . Verunglückt : Ge¬
freiter Johann Krieger durch Unvorsichtigkeit eines Kamme -
raden erschossen , Unteroffizier Adolf Timmann , am 19 . Juni
nachts in Windhuk tot ausgefunden. Wahrscheinlich liegt ein
Verbrechenvor. Gefallen : Unteroffizier Albert Waschinsky
im Kampfe gegen die Hereros .

Der russisch -japanische Krieg.
Aus der Mandschurei .

Eine amtliche Depesche aus Tokio berichtet über ver¬
schiedene japanische Erfolge . Es wurden einige russische
Stellringen in : Sturm genommen . Tie Russen ließen 50
Tote auf den : Schlachtfeld zurück , die Verluste der Ja¬
paner sollen gering sein . ' >

Aus Port Arthur .
Der Kommandant von Port Arthur meldet , daß es

heute gelungen sei , den Panzerkreuzer „ Bajan " flott
zu machen .

Die Meldung von der Ausweisung deutscher Fir¬
men aus Port Arthur dürste sich nach dem Lokalanz .
nicht bewahrheiten . Beim Auswärtigen Amt ist
bis zum heutigen Tage keine einzige Firma vorstellig ge¬
worden. Es wäre auch nicht recht ersichtlich , warum gerade
deutsche Firmen ausgeschloffen werden sollten , während
englische und amerikanische in Port Arthur bleiben dürsten.

Russischer Protest .
Die russische Regierung hat auf die Nachricht hin , daß

das russische Hospttalschiff „Orel von den Japanern
genommen sei , unverzüglich durch den Vertreter Frank¬
reichs in Tokio Einspruch dagegm erheben lassen .

Aus Württemberg.
Dienstnachrichten . Uebertragen : Dem Professor Dangel

am Gymnasium in Heilbronn die Stelle des Rektors und ersten
Hauptlehrers an der neuerrichtete » sechsklassigeu Realschule daselbst ,
Professor Gehring an der Obeirealschule in Ehlingen eine Hauptlehr¬
stelle an der mittleren Abteilung der Wilhelmsrealschulc in Stuttgart
und dem Obcrpräzeptor Dr . Wmternitz an der unteren Abteilung des
Realprogymnafiums in Geislingen eine humanistische Hauptlehrstelle
an der mittleren Abteilung dieser Anstalt, die Stelle de» Stations -
kasfier» in Ravensburg dem Expedienten Staudenmaier in Hall .

Ernannt : Der Oberstaatsanwalt Walser in Tübingen zum
Oberstaatsanwalt an dem Landgericht Ulm mit den Dienstrcchten der
Oberstaatsanwälte auf der fünften Rangstufe.

Verseht : Der Stationskassier Strobel in Ravensburg auf
Ansuchen auf Ansuchen auf die Stationskasfierstelle in Leutkirch .

In den Ruhestand versetzt : Der Bahnmeister Locher in
Heilbronu auf Ansuchen — unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen und guten Dienste, der Telegraphensektetär Matthias bei dem
Telegraphenamt Stuttgart auf Ansuchen .

Feriensonderziige . In den Monaten Juli und
August « erden Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreisen aus -
geführt : von Stuttgart über Lalw nach Wildbad
und zurück am 9 . Juli und 13 . Aug. ; von Stuttgart
nach Berlin und Leipzig über Würzburg , Erfurt , Halle
am SamStag 22 . Juli ; von Stuttgart nach Friedrichs -
Hafen und zurück in der Nacht vom SamStag 22 . auf
Sonntag 23 . Juli und vom Samstag 19 . auf Sonntag 20 .
Aug. ; von Stuttgart nach Freuden st adt und zurück am
16 . Juli ; von Stuttgart nach Urach und zurück am 30.
Juli ; von Stuttgart nach Honau und zurück am 6 . August .
. Stnttgart , 26. Juni - Ter weitere LändeK -
ausschuß der Deutschen Partei hielt gestern hier
eine aus hem »ganzen Land ! sehr gut besuchte Versammlung .
Ter Vorsitzende, Abg . Dr . Hieber, erstattete ein eingehem
des Referat Mer den Regierungsentwürs der »Berfas
sungsrevision . Tara :: schloß sich eine lebhafte, mehr-
stüMige Aussprache, in der nach dem Schw . M . neben
einer Reihe von Wünschen nach .Verbesserungen jm ein¬
zelnen dem Verlangen , das Werk der Reform ! diesmal zu
einem glücklichen Ende zu führen, und dem! Vertrauen zü
der positiven Mitarbeit der Landtagsfraktion der »Deut¬
schen Partei einmütiger Ausdruck gegeben wurde .

Stuttgart , 26 . Jüni . Mit seltener Einmütigkeit
sind die Wahlen im kath. Volksschullehrerverein vor sich
gegangen . Dieselben haben in der Zeit vom >A9. Mai
bis 10 . Juni im ganzen Lande in den einzelnen Bezirken;
stattgesunden . Bon etwa 1000 Mitgliedern beteiligter : sich
etwas mehr als 700 an der Wahl . Ter bisherige Vor¬
sitzende, Lehrer M . Hohnerlein -Cannstatt , erhielt von 709
abgegebenen Stimmen 704 . Tie Zahler: der Stimmen ,
die auf die übrigen Vorstandsmitglieder Jorger -Eßlingen ,
Maier -Stuttgart , Mangold -Ulm, Pollich^Gmünd , Säger -
Sanlgau , Schneiderhan -Tuttlingen , Schmid -Aalen und
Herter -LangenscheMmern entfielen , bewegen sich zwischen
105 und 684 .

'
! >

Stnttgart , 26 . Juli . Ueber den künftigen
Platz für den Nillscheu Tiergarten verlautet , haß
Unterhandlungen mit her Mongutverwaltung gepflogen
werden, über die eventuelle Abtretung ! eines Areals in den
unteren Anlagen . Die Eannstatter Straße soll bekannt¬
lich direkt durch die Anlagen auf Are Karlsbrücke Ange¬
führt werden . In dieser Gegend ist ein Platz für den
Tiergarten ins Auge gefaßt worden . .

' !
Herrenberg , 25 . Juni Eine großartige Trauer «

i Versammlung , wie sie die Stadt kaum gesehen, gab
heute den unglücklichen Opfern der Sch recken Zn « ch»

'
Vom Freitag ?das Geleite zum Friedhof,

'
Hinter dem reicht

geschmückte» , von Feuerwehrleuten getragener : Sarg , st-
dem die aufgesundenen Ueberreste der Eltern und ihrer
5 Kinder Zusammengebettet waren , ging mit dem Geistlichen
das einzige überlebende Glied der Familie , ein 8jühriger
Knabe , dem sich allgemeine Teilnahme .zuwandtc . Der¬
selbe war in der Unglücksnachr bei seinen Großeltern zu»
Besuch in Rohrau und dadurch dem entsetzlichen Schicksal
entgangen . Ter Geistliche schilderte ir: seiner Rede Has,
erschütternde Ereignis als ernste Mahnung und zu innch,
rer Einkehr und Umkehr für die^ ganze Gemeinde urch
warnte noch vor Verbreitung falscher und entstellter Tat¬
sachen , wie dies leider durch Wort und Schrift geschehê
ist. Tiefergriffen trennte man sich von dem Grab .

Aichhatden , 24 . Juni . Nachdem unser Schultheiß
Keck sein Amt ntedergelegt hat, fand gestern hier und in
dem zu der Gemeinde gehörende » Weiler Oberweiler die
Ortsvorsteherwahl statt. Der Sohn des bisherigen Schult¬
heißen wurde mit großer Stimmenmehrheit gewählt. — Der
Gewählte hat die Wahl aus Gesundheitsrücksichten nicht ange¬
nommen ; infolgedessen findet am 16 . Juli eine Neuwahl statt.

Seit einigen Tagen wurde der in den 50er Jahren
!stehende Stadttaglöhner !K ü mmel von Eßlingen ver¬
mißt . Derselbe wurde Samstag Vormittag beim Plie -
nauturm tot aus den : Neckar gezogen.

Seit dem 9 . Juni wird der ledige Metzger Ehr . KäNU
Merer von Oberndorf vermißt . Es ist anzunehmen, .
daß derselbe Hand an sich gelegt hat . Tie Mutter des)
Vermißten setzt für dessen Auffindung eine Belohnung
von 50 Mk . aus .

In Oehrin gen hat sich der bei Turmwächter Kober¬
stein in Kost befindliche Blinde , Johann Wolz , im Markt¬
brunnen ertränkt . Der Beweggrund der Tat ist un¬
bekannt, wahrscheinlich aber Lebensüberdruß.

In Tuttlingen geriet ein kleines Kind in ei ,
Milchfuhrwerk . Ter Kleine wurde schwerverletzt aus dew
Rade gezogen.

Ans dem Heimweg von Eg : ngen wurden einige
Zöglinge der .Reutlinger Le .hrhufschmiede bei ei¬
nem Zusammenstoß mit 2 Radfahrern mißhandelt . Ein
Radfahrer erpreßte von einem der jungen (Hufschmieds
für sein angeblich beschädigtes Rad 50 Mark und entfloh
dann mit dem Gelbe, statt auf die Polizeiwache zu gehen-

Zwei wertvolle Pferde des Spediteurs Nörgel inj
Ulm , die scheuten , gerieten beim -Herrmannsgarten inj
den 6 Meter tiefen Graben , der zur Verlegung der Was¬
serleitungsrohre gegraben würde . Ta der Graben W
schmal ist, um erfolgversprechende Rettungsversuche zuzu¬
lassen, dürften die Pferde verloren - sein. -

In Psohren (Donaukreis ) , kam ein Knabe einer
Mähmaschine zu nahe, es wurden , ihm sämtliche Beinknochen
über dem linken Fuße durchschnitten, ebenso die Schlag¬
adern und Flechsen.

Am Fronleichnams feste wurde in Wtzi n gärtLtt an
einem Vsjährigen Kinde ein scheußliches ' Sittlichkeitsver -
brechen verübt . Ein in der Tat dringend ^verdächtiger?
Bursche ist verhaftet und dem Amtsgericht übergeben!
worden .

In Gossesweiler OA . Ravensburg ist der 8jäh -
rige Knabe des Mfers Franz Binder von einem Fuhr¬
werk überfahren worden und gestorben . Den Fuhr¬
mann txifft keine Schuld .

In Oberessendorf bei Waldsee würde am ME
leichnämsfeste im Hause des Maurermeisters Sebastian
Hornstein , während dieser mit seinen Angehörigen hunHs
Dienstboten am Gottesdienst und der Prozession teilnahm ?,
«ungebrochen, und ca . 350 Mk . Bargeld , sowie eine Dcd>
Menuhr und etliche Schmnck

'achen gestohlen« Zur EMiti »
lung des Diebes fehlt jede Spur .

Kettchtssiltt
Stuttgart , 25 . Juni Schwurgericht. Unter Aus¬

schluß der Öffentlichkeit wurhe gestern gegen den Serh.
Pslästerer Gustav Rommel von Böblingen wegen versuch¬
ter Notzucht verhandelt . Tie Geschworenen verneinten
die Schuldfrage worauf Freisprechung erfolgte, , unter Uje-
bernahme sämtlicher Küsten aus die Staatskasse , z

Ravensburg , 26 . Juni - Der von Sulmingen OA,
Laupheim gebürtige 15 Jahre alte Kellnerlehrling,Franz >
Roth , welcher als Urheber der im Sept . v . I . und iw
März ds . Js . stattgehabten Brandfälle im Hotel Lamm
hier ermittelt wurde , ist vorgestern v.on der hiesigen Straf¬
kammer wegen vollendeter unv versuchter Brandstiftung ^
zu der Gefängnisstrafe von einem Jahr und 7 Monatest
verurteilt worden .

' Oldenburg , 24 . Juni . Ein neuer Ru hstrats
Monstreprozeß . Tie Ruhstrat -Prozesse gehen Wieb-e8
an . In dem Aussehen erregenden Monstreprozeß gegen
den Kellner Meyer wegen Meineids int großen Oldenbur¬
ger Rühstrat -Prozeß ist heute der Dermin zunt 11 . Juli
vor dem Schwurgericht Bückeburg anberanmt . Es sind
90 Zeugen und 34 Sachverständige geladen . Tie Per¬
handlungen werden »drei bis vier Wochen dauern . Unter!
den Zeugen befinden sich sämtliche Zivil - und Justizbehör¬
den des Oldenburger Staates .

WedijingläuSige und Kurpfuscher.
Tas Korrespondenzblatt für öffentliche und persön¬

liche Gesundheitspflege schreibt:
Immer wieder decken Gerichtsverhandlungen das Drei«

ben von Heilschwindlern aus , die unter hochtönenden Na¬
men irgend ein Heilmittel angepriesen und damit sper-
trauensselige Kranke gesundheitlich und materiell -geschä¬
digt haben . Ter Kamps gegen solche Kurpfuschereien
dürste jedoch, trotz aller Gesetze -und Verordnungen , (sh
lange vergeblich geführt werden, als es nicht gelingt , dem!
Glauben des Publikums Ln bestimmte, spezifische Heilmitt
tel Einhalt zu tün . Selbst viele Gebildete hoffen ja, für!
jahrelange hygienische Pexsthlungen Mer Art schnelle Ab¬
solution , durch Anwendung irgend welcher Medizinen wo¬
möglich ohne Berussstörung , zu . erlangen . Geradezu ge¬
nährt wird dieser WunderglaMe leider durch die Ägltttzj
neu anstauchenden „ Bereicherungen des modernen Heil-
schatzes", die von der erfindungsreichen HeilmittelstÜM ,



srrie Angeboten werben . MM sehe sich den Inseraten¬
teil pharmazeutischer Fachjournale einmal daraufhin an .
x^ e Nummer iveist eine Reihe „ allerneuester " Medika-
^ ente auf , und für jedes wird durch ein wissenschaftliches
Putschten Stimmung gemacht. Eine kleine Blutenlese
mag das illustrieren .

Formen (EhlormetHlmeirthyläther ) „ heil! zauber¬
haft" den Schnupfen . Phytin (enthält 28 Proz . orga¬
nisch gebundenenP hosphor in vollkommen „ u n gift i-

per " Form ), „heilt " zauberhaft Rachitis , Tuberkulose u.
k ,v . Jsarol ist ein herrliches Tesinsiziens , „mit "

pllen „ guten" und „ohne" alle „ schlechten" Eigenschaften,
des Jchtyols . Philoral (Anästhesin mit Nebennieren -

> substanz ) wirkt zauberhaft bei Hals -, Nasen-, Kehlkopflei¬
den . Duotal , Sirolin , Salocreol wirken eben¬
so bei Lungentuberkulose . Wir sehr „ wirksam " gelten
ftnrer : Phorseal , Theophyllin , Eerolin , En¬
te r o x v s e. Papain , Houthin , Pvllantin , Atoxyl (Arse-
Nikpräparate , „fast " ungiftig !), kokodylsaure Eisen-,
Matrium - rc . Präparate , ebenfalls „unschädliche" Arsenik-
Präparate . („ keine Blutarmut , keine Hautleiden , keinp
Zuckerkrankheit mehr" ) , Protylin , „ungiftiges " Phos¬
phor-Eiweiß ; Arsylin , völlig „ungiftiges " Arsen-Prä -
Pamt . Enesol schießt den Vogel ab ; es ist ein Gemisch
von Arsenik und Quecksilber und ist natürlich völlig Un¬
schädlich. Dieses wunderbare ungiftige Gift kann in sehr
großer Dosis injiziert werden, ohne daß es schmerzlich
pnd schädlich wäre . Enesol ( (verbindet Mit der spezifi¬
schen Wirkung des Quecksilbers Hie dynamische des Arsen "

psw . — Aus den Fachblättern wird der Ruhm solcher und
vieler anderer , wunderbarer neuer Mittel in die Tages «

j Presse und ins Volk getragen . Das LaienpublikuM aber ,
°

gewöhnt, an die Heilkraft ihm unverständlicher Tropfen
Pillen und Pulver mit unaussprechlichen Namen zu glau¬
ben, sucht stets das neueste aller angepriesenen Mittel zu

! erhalten . Es vermag natürlich nicht zwischen den „ offi-
! zielten" und „ wilden " Medizinen zu unterscheiden. Denn
! Heide Arten arbeiten ja mit denselben Mitteln der Reklame ;

ftber beiden Arten schwebt die geheimnisvolle Autorität
j Lines oder einiger Doktor-Titel . Und der Weg von .der
, privilegierten zur sogenannten kurpsuscherischen Medizin!
! jist wahrlich nicht weit, mag es .sich . nun um -ine

Vder -one, oder Abführpillen und Krafttabletten handeln .
Zu keiner Zeit hat es so viele Tausende von Medizinen
gegeben und doch sucht der jHeilbedürfige iminer,wieder
hoffend neue Methoden und Kuren auf . Tenn all Hie
Mittelchen helfen ihn: nicht, wohl aber verteilen die fabri¬
zierenden Gesellschaften dauernd gute Dividenden . — Die

j Gesundheit ruht eben auf ganz anderen Grundlagen , als
? den hier geschillerten . Sie heißen Aufklärung über wolks-
i Verständliche Gesundheitspflege , Erhöhung des Verantwort ?

lichkeitsgefühls in der Lebensführung für den Einzelnes
vnd Durchführung sozialhygienischer Maßnahmen für die
Gesellschaft zur Verhütung von Krankheiten . Zur Heil-
jung von Krankheiten besinne matr sich auf die altbekann¬
ten einfachen Mittel der Diät und physikalischenKurfakto-
>ren, Luft , Wasser, Licht, Wärme und Schonung der ge¬
schwächten Organe . Denn schließlich heilt immer die Na -
rur , wenn man sie nicht vergewaltigt und ihr nur ihr
MW gibt .

> Kesundsyeitpflege .
Zum Kampfe gegen die Entartung .

! In der „ Zahnärztlichen Rundschau" wird Bericht über
! hie zahnärztliche Untersuchung und Behandlung von Schul -
! kindern in Straßburg i . Elf . erstattet . Nach dem Berichte
, sind inr Jahre 1902 10 661 Volksschulkinder im Alter von
j 8 —14 Jahren untersucht svorden. Von ihnen hatten nur
' 165 rin gesundes Gebiß ! Die Gesamtzahl der Zähne , die
! hätten vorhanden sein müssen, betrug 252 552 . Bon die-
! zen waren aber nur 170042 (67,3 pCt . ) vorhanden , und
j 121566 (48,1 pEt .) , also noch nicht die Hälfte, gesund.
! Im vorigen Jahre waren sogar von allen Zähnen , die
j Vorhanden sein sollten, zwei Drittel krank oder nicht voy-
I Händen, und von den vorhandenen war wiederum Ehr als
I die Hälfte krank. Das Ergebnis der Untersuchung wird
f den Eltern mitgeteilt . Tie Zahnpflege wird dadurch ev-
! Keblich gefördert , daß Kinder , die mit solchen Benachrich!-
! tignngskarten in die zahnärztliche Klinik kommen, dort u«-
! entgeltlich behandelt werden . IM verflossenen Jahre wurh

den aus diese Art 1076 Kinder in der Klinik behandelt,
!229 mehrftls im Vorfahre . An ihnen würden 2989 Zähne
gezogen und 415 Füllungen , 223 mehr als im Vorjahre ,
gemacht. Die Straßburger Stadtverwaltung hat dem Er¬
gebnisse dieser Untersuchungen ein solches Gewicht beige-

l legt, daß sie einen Zahnarzt als Schulzahnarzt angestcllt
! hat .

Die Desinfektiorrskraft unserer Hausseife .
j Der berühmte Münchener Chirurg Prof . v . Nußbaum
! pflegte in der Vorlesung seine Studenten darauf hinzmvetsen,

daß eines der besten Desinfektionsmittel immer das Wasser
j! und die Seife bleiben würde . Diese theoretische Annahme
j ist neuerdings durch experimentelle Untersuchungen des Fran -
j josen Rodet bestätig, worden . Auch dieser Forscher erkennt
Z den anttseptischen Wert der Hausseife voll und ganz an ;
s schon 1 Proz. Seife vermag nicht sehr widerstandsfähige

Bakterien zu töten, 5 Proz. Seife lötet Typhusbazillen ab .
Die bakterientötende Kraft der Seife hängt von der Tem¬
peratur der Lösung ab, bei 37 Pro; , ist sie größer als bei
25 Proz. Das gewöhnliche Waschen und Bürsten der Hände
mit warmem Seifenwasser stellt daher eine vorzügliche DeS-
infekiionSmaßnahme dar . Natürlich kann die desinfizierende
Kraft der Seife durch Zusatz von Sublimat, Karbol usw .
«och bedeutend vergrößert werden .

Aerrrrtschtes .
Eiue HitzW- N-

suchte Newyork vier Tage lang heim. Das Thermometer !
Weg;» m Montag auf über 32 Grad Celsius im Schatten ,
am Dienstag Mittag im Central Park sogar auf 40 Grat »
Celsius ; so hoch war die Hitze in den letzten 30 Jahren
nur einmal gestiegen: Obwohl die Hitze m Newyork im
allgemeinen nicht so unerträglich ist wie etwa an einem
schwülen Tage in London, nehmen die Newyorker sie doch
HurAaus nicht Mit Ruhe hin - Diesmal (hatte sich eirotz

Art Panik bemächtigt. 30 OM Familien verließen flucht-
fertig die Stadt Und begaben sich an die See ; im Central -
Park schliefen nachts über 200000 Personen , und in den
Mietshäusern im Offen kampierten Taufende auf den ho¬
hen Dächern . Auf Her Straße trug niemand eine Jacke,
sondern jeedrmann ging in Hosen und iM bunten Hemd.
Trotzdem brachen viele zusammen , und es traten auch zahl¬
reiche Todesfälle ein . Das Geschäftsleben stockte ? Be¬
sonders schwer litten die Angestellten , die >iM freien zu
tun hatten , wie Polizisten , Kutscher, Straßenbahnführer,j
von denen eine große Zahl ohnmächtig von ihren Kame¬
raden fvrtgebracht werden mußte .

Der General ans der Richterbank .
So feierlich und förmlich wie in unseren Gerichts -

sälen geht es in den amerikanischen Gerichten nicht zu,
über daß ein Kadi eine Gerichtssitzung zu Ehren eines
berühmten Gastes veranstaltet , das ist beinahe schon über¬
amerikanisch. In einem Newyorker Blatte lesen wir, daß
Generalmajor Dr . Albert v . Pfister , den der Kö¬
nig von Württemberg als seinen Vertreter nach
Chicago zur Schillev-Fcier gesandt hatte , kurz vor seiner
Heimfahrt von dem Richter Lorenz Zeller in Newyork,
einen ! geborenen Schwaben , zu einer Gerichtssitzung in
den Spezialassisen eingeladen wurde . General Pfister saß
zwei Stunden auf der Bank neben dem Richter und bei»
obachtete das Verfahren mit dem Interesse eines häss¬
lichen Gastes . Wenn er etwas nicht recht verstand, rich¬
tete er seine Blicke fragend auf Herrn Zeller , der sofort
die Verhandlung unterbrach und dem Landsmann aus
dem Schwäbenlande die nötigen Erklärungen gab.

Eine hübsche Tempereuzlergeschichte
erzählt der „ Pfälzer in Amerika : Ein fröhlicher Pfälzer
zog nach Amerika und besuchte seinen in der Nähe von;
Lancaster in Pennsylvanien ansässigen Onkel. Neben dem
reichen Sonntagsmahle stand anstatt der gewohnten Wein¬
flasche ein Wasserglas . Der Deutsche machte einige kurze
Bemerkungen darüber , aber Wan schnitt sie ihm ftirz mit
der Bemerkung ab : „Mir sein halt Temperenz , bei uns
darf kee Troppe Schpiritus ins HaUs.

" — Nach dem'
Essen zog sich der Bauer zum Mittagsschläfchen zurück ;
die Mädchen gingen irr die Sonntagsschüle , die Jüngen in
die Scheune . Ta rief die Tante den deutschen Vetter in
die Küche, zog verstohlen eine Flasche Kirschgeist aus dem
Wandschrank und sagte : „ Künnn , trink — mei Alter is
so schtreng Tempereyz , daß ich nix Werke lasse derf, aber
mer kriegt mitunter Leibweh.

" — Zehn Minuten später
ruft der Onkel den Vetter in,,seine Stube , schließt ein«
Kiste auf , in der ein Biersäßchen schlummert, schenkt ein,
und sagt : „ Trink herzhaft , wenn wer aach Temperenzler
sinn, unfern gute Troppe halte wer doch, aber die Alt
derfs net wisse .

" — Etwas später geht der Gast nach den
Ställen ; dort schleppen ihn die Söhne des Farmers in
eine dunkle Ecke, ziehen eine Flasche aus dem Stroh wit
den Worten : „ Vetter , trink, 's is guter Bordeaux , aber
sag's de Alte net , die sein verrückte Temperenzler .

"

Die Lieblingsgelränke - er Völker .
Das Statistische Amt der Vereinigten Staat «« klassi¬

fizier! die Völker nach ihren Trinkgewvhnheiten . Das
Vereinigte Königreich trinkt den weiften Tee , es konsu¬
miert nämlich 256509 731 Pfund im Jahre , das heißt
fast 6 Pfund aus die Person . Tie Vereinigten Staaten
trinken den meisten Kaffee und konsumieren 960 878 877
Pfund oder 113/t Pfund auf die Person . Deutschland
trinkt das meiste Bier , nämlich 8022 501000 Liter oder
138 Liter die Person . Rußland trinkt den meisten Brannt¬
wein, nämlich 783139500 Liter , 5Hz Liter pro Person .
Frankreich krrnn ven meisten Wein , nämlich 6043737 700
Liter , 156 Liter die Person .

Unsere Merms .
Die Frankfurter Bürgerzeitung „ Sonne " bringt in

ihrer Nr . 104 vow 4 . Mai unter der UeberMrift „ Le i b^l
gerächt " folgenden Scherz :

Eine Suppe von Ochsenschwanz
Macht ich niemals essen.
Aber neulich die Oxtai ! souF
Werd ' ich nie vergessen.

Hammelfleisch mit Weißkohl ! — hu
Mich befällt ein Schaudern ;
Giebts hingegen irMd stsv ,
Werd' ich nicht lange zaudern .

Rinderbraten ! — Mir wird weh ! .
Wie ich den schon hasse ! . , (
Doch von einem dosuk drsiss
Ess' ich eine Masse .

Tenn es schmeckt ganz unbedingt
Einem deutschen Esser ^
Alles , was nach Ausland klirHt,
Lieblicher und besser ?

Fetteres.
— Aus den „ Meagendvrfer - Blätte .rn, "

Dispensiert . A (in der Kneipe, erstaunt ) : „ Zwölf Maß
Bier haben Sie getrunken, ich denke, Sie find Mitglied des
Mäßigkeitsvereins ?" — B . : „ Allerdings ; aber diesen Mo -
nat habe ich meinen Beitrag nicht bezahlt !" - Um ge¬
dreht . Gatte (zu der jungen Frau , die das erste Mit¬
tagessen gekocht hat) : „ Nimm mirs nicht übel, aber von
diesems Braten bringen meine Zähne auch! nicht einen Bis¬
sen herunter !" — Frau (verächtlich) : „ Ach Gott , und so
einen jammervollen , schwächlichen Greis heimlet man !"
- Kathederblüte . „Ueber Plutarch hätte ich ztvax
noch mehr sagen können, aber dann wären Sie auch nicht
klüger geworden.

" - Iw Badeort . Junge Frau
(gähnend ) : „ Ist das ein ödes, langweiliges Nest . . . .
tm hätte ich ruhig meinen Mum mitnehmen können !"

— Aus den Lustigen Plättern "
. Der

Seebär . Ein alter Seekapitän ist bei der Exzellenz V.
Sonderwitz zur Whistpartie «ingeladen . Während des
Spiels geraten die Damen in Uneinigkeit : „ Euer Gna¬
den spielen aus ", sagt Fräulein von und zum! Questchen.
— „Nein , Euer Gnaden !" — „Gewiß Euer Gnaden ! "
Tä reißt dem Kapitän die Geduld : „ Euer Gnaden tzirr .
Euer Gn <ü>en her — spiel' aus , alte Schachtel !" — —«

Gemütlich . Kellner (zum Gast) : Rehbraten ist leider
nicht wehr da ; die letzte Portion hat eben dev Herr Amts-
wann bekommen (nach einer Weile zurückkehrend) : Sie
können doch noch eine Portion bekommen, mein Herr . . .
der Herr Amtmann hat sie zurückgeschickt ! - Gal¬
genfrist . Bräutigam (vor dem Standesamt sich eine,
Zigarre ansteckend ) : Weißt Du , geh' schon hinein , ich
will noch eben diese Zigarre ausrauchen !

— Ausder „ Jugend ". Wahres Geschichtche».
Einem Pfarrer , der in xuueto Mäßigkeit und Alköholge-
nuß seiner Gemeinde nicht gerade ein leuchtend Vorbild
ist, wird von djer Vorgesetzten Behörde die Buße aufer¬
legt, eine Mäßigkeitspredigt zn halten . Er tut dies auch
und sagt unter anderem : „ So einer nur 20 Glas Wer
vertragen kann und trinkt ihrer 25, so ist das unmäßig .
So aber einer nur 20 Glas trinkt und könnt' ihrer 25
vertragen , so ist solches mäßig .

"
— Um 11 Uhr Vormittag . Extrablattz -

ver k ä ufer : Großes Eisenbahnunglück in Amerika ! Zwei
.Extrazüge bei Indianapolis aufeinander gerannt : Fünf¬
zig Menschen verunglückt ? — Passant : Wieviel soll
denn das Extrablatt kosten ? — Verkäufer : Zehn Pfen¬
nig . — Passant : Nee, da warte ich lieber bis 12 Uhr.
Ta kann sch jn der „ B . Z . am Mittag " für fünf Pfennig «
300 Tote haben !

— Heiteres aus Bibelstunden . Tier Re¬
ligionsunterricht spielt in der englischen Volksschule eine!
hervorragende Rolle . Der Abgeordnete Macmamüra hat
nun in seinem Werkchen: „ Schulststben^Humor ", einige
Beispiele von Schüler - Antworten gesammelt, von denen
die „Frkf . Ztg .

" eine Auslese bietet :
Lehrer : „ Bei welchem Anlaß und zu wem hat unser

Heiland ' die Worte gebraucht : Bei Gott sind alle Tinge
möglich?" Kleine .Schülerin : „ Zur Frau , die sieben Wöch¬
ner hätte .

"
Auf die Frage des Inspektors , warum Elisa über

den Tod des Sohnes des Sunnaniten betrübt war , kam
als Antwort von einem Jungen die tieffinnige Beobachtz »
ung : „ Weil er nicht mit einer Witwe allein gelassen sein
wollte .

" >
Bei einer Religionsprüfung stellte der Examinator

folgende Frage : „ Welches war die erste Handlung Noahs ,
nachdem er Ms der Arche gekommen war ?" Ein kleines
Mädchen streckte die Hand in die Höhe und antwortete :
„Mit Verlaub , Herr ; er hat die ersoffenen Menschen be¬
graben .

"
Lehrer : „ Was meinte David mit den Worten : Er

wolle lieber ein Türhüter im Hause des Herrn sein? "
—- Jünge : „Als Türhüter konnte er draußen umherbuw !»
welch während drinnen gepredigt wurde .

"
Ein ehrwürdiger Erzdechant stellt Fragen über die

Taufe . „ Welches sind die zwei iw Katechismus vorge '
-i

schriebenen Bedingungen zur Taufe ?" — „ Wasser !" —
„Ganz recht, Kinder ; aber welches ist die andere BH
dingung ?

"
Was ist noch notwendig ? Weiß es niemand .

Nun , kleines Mädchen , was sagst Du ?" — Mädchen : „Mit
Verlaub , Herr , ein ^Wickelkind !"

„Warum hat Moses seine Schuhe ausgezogen, . als
er sich dem brennenden Busch näherte ?" — ÄchtjMrigex
Jünge : „Um seine Füße zu Wärmen." f

Fandet «vd Nockswirtschalt .
Mm, 2t. Juni . Der Saalbauverein Ulm A . -Si hielt

gestern seine Generalversammlung ab in welcher die Jahresbilanz
vom R>. Mai dS . IS . Genehmigung fand. Dieselbe schließt mit
763 473 Mk. ab . Die Gewinn - nnb Verlustrechnuug weist in Laben
und Soll SS SSS Mk. auf, darin befindet sich ein Reingewinn von
SSSS Mk. , der in der Weise verwendet wird, daß 1S2S Mk. dem
Mobllienkonto . 3800 Mk. dem Reservefonds und 1S8 M. der neuen
Rechnung überwiese« werden. Der Reservefonds beläuft fich inSae-
samt auf 20 800 M. Von der Verteilung einer Dividende sah die
Geneialversammlung ab . Oberbürgermeister Wagner stellte als Bar¬

tender des AuffichtSrats fest, daß die Veihältniffe im Saolbau fich
. t der Uebernahme des Pacht» durch dt« Brüder L . und W. Hein¬
rich bedeutend gebessert haben ; immerhin sei aber eine viel größere
Unterstützung de» gemeinnützigen Unternehmens durch die Vereine und
die breiten Mafien der Bürgerschaft dringend vonnöten .Ul« , 24. Juni. Jn der gestrigen Generalversammluua
des WohuungSvereinZ Ulm A - S . teilte Vorstand Stadtbau¬
meister Romann im Rechenschaftsbericht mit, daß bei einer Bilanr
von 297 388 Mk. das Gewinn » und Verlustkonto mit 1S Ü4S Mk
abschließt . Vom Reingewinn , der «SSL Mk. beträgt werden «aL
Beschluß der Generalversammlung 2847 Mk . den Reserven überwiesen.3200 Mk. als Sprozentige Dividende verteilt und 3108 Mk auf neue
Rechnung vorgetrage». Die Gesamtreserven betragen 2» SOS M Di«
sämtlichen Wohnungen waren stets besetzt : der Wechsel war »»bedeu¬
tend. Oberbürgermeister Wagner gab als Vorsitzender de» Nufskchrs-
ratS bekannt , daß die ErM-"^ - - -
günstige zu nenne« sind ,
kanften Bauplätze sollen
fich da» dortige Viertel zu einem gewerblichen entwickelt , in welche »
die Bauten des WohnungSvereinS nicht passen . Dafür wurde Ge¬
lände am EselSberg in genügendem Umfange angekauft. Oberbür¬
germeister Wagner wurde durch die Wahl wieder an die Svia,
be» NufsichtSrates brrufen.1

* ^
Ul« , 2«. Juni . Die gestern abgehaltene Generalversa « «.

lung der « ewerbebank Ulm wählte,n ihrem erste» Direktor
den bisherigen Hauptkassier Stürze ! der deutschen Bank in Frank¬
furt, eine» geboren« Stuttgarter.

« tnttgart, 24. Juni . Schlachtviehmarkt. Zrraetriebe«
Ochsen 2», Farren 1»7, Kalbeln »5, Kälber 158, Schweine 44«
Verkauft!: Ochsen 2», Farren 43, Kalbeln 32, Kälber IS«, SLweine
437. Unverkauft : Ochsen —, Farren Sg, Kalbeln «3, Kälber — .
Schweine 09. SrlS» au» '/, Kg. Schlachtgewicht. Ochsen vollstet-
schige ausgrmästete, höchsten Schlachtwert» von 78—82 Vf- Karren
(Bullen ) vollfleischia« auSaemästete, höchst« Schlachtwert» von 85 bi»
«7 Pf., mäßig genährte jünger«, gut genährte ältere von «8 - 84 Pf.
Kalbeln : vollfleischige ausgemästete Kalbeln höchsten Schlachtwert» von
78—79 Pf . KrA : ältere auSgemästete Kühe und wenw gut ent¬
wickelte Kalbeln und jüngere Kühe von 75—77 Pf- mäßig aeaäbrt«
Kalbe!« und Kühe von 70- 74 Pf., Kälber : feinste Rastkälba «Nll -
milchmast ) und beste SaugkLlber von 93—90 Pf., mittlere Mafikttlb«
und gute Saugkälber «7 —SO Pf. Schweine : vollfleischige, der feiue-
ren Rafie« und Kreuzungen von 70—72 Pf ., fleischige «8- «9 Wf
gering entwickelte , sowie Sauen und Sber von 61—64 Psa.« »»«»et« . 24 . Juni, « etretdemartt. SO Kilo Sa»
Sem . R . Jnui -Jnli M. vco.— , 81 K8» ». Bah. bl. Sem. R. Sunt-
Juli 144 .00 M , M Kilo «. VlataUng-rs( Juni.Zuli 144 .0« M?so Kilo n. Plata Sm. franc. Juni-Juli 000.00 M., 7» Silo RosM»
Santa F5 Jnni-Jult M - 000 00, 9 P. 20 Ulk- M. I»700 bstr000.00 9 P . 25 Ulka 1SSS0 Mk. 9 P . 80 Mka M 139 5- L

S P. 88 Ulka 14800 M. IO P. Ulka M. 144.00. 10 » 2
Lsow-Weize» 000.—, Rumänischer Weizen 79/80 Kilo 137 »0 bi»
000.- , Rordnrssischer Wei^u 188»

"
Psb. « 0.00. Rnsstsch«

Roggen 9 P. IS/20 000.00, Rnsfisch « «erste « » 1 Ki^ MlM
Gelber Vlata-Mai» Rye term» Mai-Juni. M. 106 .00. Mixet " '



Ans Stadt nnd Umgebung.
* Am Donnerstag abend findet im Konversationssaal
Konzert des k. k. Hvsopernlängers Keim statt. Hr." v-, scher z . Z . in Wien engagiert ist, besitzt eine außer-liä> yutes Stimmorgan, das beweist die Anstellunger größten und berühmtesten Oper der Welt und wird

> >r ein Besuch empfehlenswert sein .
Feldrennach - 26 . Juni . Gestern beging der hie-

si Gesangverein „Liederkranz " sein 25jähriges Jubiläums-
fesl unter Teilnahme der ganzen Bevölkerung. Das lieb-
liche Dorf hatte Festschmuck angelegt und sich in Blumenund Flaggen gehüllt. Fast kein Haus, das nicht Flaggen¬
schmuck oder Blumengewinde trug , zu Ehren der Gäste, die
recht zahlreich eingetroffen waren . Mit einem Morgen¬ständchen eröffnete der Verein die Feier, sammelte sich so¬dann zum Festgottesdienst, den er mit einem Lied verschönte .Nach dem gemeinsamen Festessen stellte sich um 2 Uhr der
Festzug aus und begab sich nach einem Umzug durch den
Festort unter Vorantritt einer Musikkapelle nach dem
schönen Festplatz , auf dem eine geräumige Tribüne errichtetwar, die mit sinnigen Sängersprüchen anzeigte , daß das
heutige Fest dem deutschen Liede galt. Auf dem Festplatz
angekommen , entbot der festgebende Verein seinen Gästenein Lied , den üblichen „Willkommen" , worauf der Orts¬
vorsteher, Hr . Schultheiß Rapp, namens der Gemeinde die
Anwesenden begrüßte und dem Fest einen guten, stillenVerlaus wünschte . Hierauf hielt Hr . Pfarrer Jung die
gediegene Festrede. Er beglückwünschte den Verein zuseinem Feste, das beweise, daß er sein Ziel stets ernst ver¬
folgt habe, und ermahnte ihn, auch in Zukunft das Wahre,das Erhabene und das Schöne zu pflegen . Er schloß mit
einem Hoch auf den Liederkranz Feldrennach. Nun folgtedie Uebergabe der Ehrendiplome an 3 Mitglieder , die demVerein seit Gründung als Sänger angehören. Mit ent¬
sprechenden Worten händigte ihnen der Vereinsvorstand,Hr . Wilhelm Dengler, die Diplome aus, sowie eine Denk-
münze und einen Bierkrug. Als Andenken an diesen Tagüberreichten die 3 Veteranen dem Verein ein prächtigesTrinkhorn . Ihr Sprecher gab den Gefühlen der 3 neuen
Ehrenmitglieder in einfachen , aber herzlichen Worten Aus¬druck und erzählte, wie sie in den 25 Jahren neben vielem
Erfreulichen auch manche Widerwärtigkeiten erlebt haben ;aber immer sei es wieder wahr gewesen : „Und habe wieder

gesungen und alles war wieder gut . " Nach einem Chordes Nachbarvolk- -is „ Pfinzweiler" betrat der Gauvorstanddes Enz-Nagold Gausängerbundes, Hr . Reallehrer Kirschmerans Wildbad , du Rednertribüne und brachte dem „ Geburts¬
tagskind" die G ückwünsche des Gaues dar. In eindrucks¬voller Rede spr ch er von der vielen Mühe und Arbeit,der Opferwill gk 4 und Hingabe, die 25 Jahre in dem
Leben eines Gei ngvereins erfordern . Er beglückwünschtedie Veteranen i ld bat sie, den schönsten Lohn für ihretreue Hingabi ii der Sache des Gesangs , in dem seitherigenGedeihen und ' Lachsen des Vereins zu sehen. Hieraufwandte er^ sick i warmen Worten an die Jungen, wünschend,daß der -heutige Tag begeisternd auf sie einwirken und sie
zu dem heiligen Gelöbnis entflammen möge, das Werk derAlten fortzusühren und den Gesang als ein köstliches Gut
unseres deutschen Volkes zu pflegen . Er schloß mit dem
Wunsch , daß das heutige Fest in dem Jubilar , wie inallen anwesenden Sangesbrüdern nur Sangesfreuden dasGelöbnis erneuern und bestärken möge : „Deutsches Wortund deutschen Sang , halte hoch dein Leben lang . " In das
Hoch auf das deutsche Lied stimmte die vielhundertkövfige
Festversammlung jubelnd ein . Hieran reihten sich Gesangs¬vorträge der anwesenden Brudervereine , die zum Teil präch¬tige Leistungen boten und bewiesen , wie in allen Vereinendes Enzgaues ein ernstes Vonvärlsstreben herrscht . Er¬
freulich für den festgebenden Verein, wie auch für die Sachedes Gesangs überhaupt war es , daß die Nachbarvereine
sich so zahlreich eingesunden hatten . Wir zählten im Fest¬
zug etwa 12 Fahnen . — So schließen wir mit dem Wunsche ,der Liederkranz Feldrennach möge auch ferner wachsen,blühen und gedeihen !

* Der „ Siebenschläfer" ist für den Landmann , der stetsin Sorge um seine Saaten die kleinsten Schwankungen desWetters beobachtet , der gefürchtetste Tag des ganzen Jahres .Selbst die drei gestrengen Herren im Frühling wirken nicht
so schreckhaft aus die Gemüter der Menschen , als der Sieben¬
schläfer, der 27 . Juni . Die alte Wettervolksregel will esnun einmal so und nicht anders, daß auf einen regnerischenSiebenschläfer eine siebenwochelange Regenzeit folge . Da¬
gegen helfen keine Meteorologie, keine Gesetze der Luft¬strömungen. Hier liegt eine alte unumstößliche Einbildungvor, sdie für viele mehr wert ist als die metereologischenBeobachtungen aller Stationen miteinander . Gegen solch '
einen eingewurzeltenWetteraberglauben läßt sich freilich nur
sehr schwer ankämpfen. Aber vielleicht trägt es dennoch hier

und da zur Beruhigung der aufgeschreckten Sommerphaniosi-unserer reiselustigen Stadtkinder und nicht weniger auch dererntelustigen Landleute bei, wenn wir die Tatsache herror-heben, daß, nach den metereologischen Aufzeichnungen einerlangen Reihe von Jahren der Regen nach einem verregneten-Siebenschläfertagehäufig ausgeblieben ist, während in andernJahren einem sonnenhellen , trockenen Siebenschläfer eine an - idauernde Regenzeit folgte. ;
Historische Gedenktage . 27 Juni .1551 . Heinrich I >. von Frankreich erläßt das Religions-

'
edikt von Chateaubriant gegen die Reformierten . >1570 . Sieg der Hugenotten unter Coligny über dem Mar¬schall Cossö bei Arnay - le- Duc .1848 . Heinrich Zschokke bei Aarau gestorben .1856 . Der Begründer des Bibliographischen Instituts , Ver¬
lagsbuchhändler in Hildburghausen gestorben . !1866 . Schlacht bei Langensalza, Sieg der Hannoveranerüber die Preußen . Kämpfe um Trautenau zwischen !
Oesterreichern und Preußen . Sieg der Preußen !über die Oesterreicher bei Nachod (v . Steinmetz, !der „Löwe von Nachod ") . i1877 . Russisch- türkischer Krieg ; Me Russen gelM bei Si- !
stowa über die Donau . !

Letzte Nachrichten.
Stuttgart , 87 . Juni . Gestern abend halb 7 Uhr !

wurde betr . Gimplizissimus- Prozeß das Urteil verkündetund wurde tm ersten Falle betr , Beleidigung her evang ,Geistlichkeit Dr . Ludwig Thoma zu 6 Wochen Gefängnis ,Redakteur Linekogel zu 200 Mk . Geldstrafe verurteilt . In,2 . Fall betr . Dresdener Schöffengericht wird über Redak,teur Linekogel eine Geldstrafe von 200 Mk. verhängt.Berlin , 26 . Juni. Heute nachmittag 6 '/s Uhr wurdeim Humboldhain durch Blitzschlag ein Knabe getötet und
zwei gelähmt

Washington , 26 . Juni. Rußland lowohl wie Japanhaben dem Präsidenten Roosevelt mitgeteilt, daß ihre Be¬
vollmächtigten im ersten Drittel des Monats August in den
Vereinigten Staaten zusammentreten werden.

Berlin , 26 . Juni Ter Lok.-Anz . stellt betreffs der
Marokkosrage jmit Genugtuung fest , daß auf allen Seiten
größere Beruhigung eingetreten ist.

Lodz , 26 . Juni Bei dm letzten Unruhen wurden 843Juden und 218 Christen getötet. Insgesamt wurden 700
Personen verwundet. Die Arbeit in den Fabriken jist wie¬der ausgenommen worden.Breite >»nd

Suppen-Nuveln
Kaferflocken
englisches Tsselsalz
u. Mondamin

empfiehlt Chr . Brachhold .
Alle Sorten

Juttw
für Schweine, Hühner re. empfiehlt
billigst_ Bäcker Be chtle .

kalmln
(Pflanzenfett ) .

Bester Ersatz für Butter und Schmalz.
Empfohlen von Herrn . Kuhn .

Große Auswahl in
Ü8U8 -8eKuKtzU .

Blaue Tuch-Schuhe
von Mk . 1 .— an .

Lasting-
Knopf- u. Spangenschuhe

von Mk . 1 .80 an.
Segeltuch -Schuhe

Mk. 1 . 70.
Herreu-Plüschpantoffeln

von Mk. 1 .80 an .
Wilh . Treiber , Schuhmachermstr.

Hinter Hotel Klumpp
beim König Karlsbad .

Lgl. Unrtheater
Direkt : Jntendanzrat Peter Liebig.

Dienstag den 27 . Juni
16 . Vorstellung.

Die Lo8s Dominos
Schwank in 3 Akten von A.
Delacour und A . Hennequin.
Mittwoch den 28 . Juni

17 . Vorstellung.
Vly 6DV888lgt ! tIukt .

Schwank in 4 Akten von
Blumenthal und Kadelburg.

Au Vermieten !

ehend in 3 Zimmer nebst Küche
zu vermieten

khr . Schund , z. Silberburg.

Calmbach .
Einen halbjährigen schneeweißen

Dudel
sehr gelehrig , verkauft

K>- Messing -

Wildbad .

mit Schmiedewertstätte.
Auf Antrag der Zsriedrich Galt , Schmiedmeisters Witwe hier,kommt am

FrrilNa dkN 30. Juni , vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus hier zum zweiten - und letztenmal im öffentlichen Auf¬streich zum Verkauf :

Die Hälfte (NNrkMc Min) an Gebäude
No . B 42

— : 41 gm Wohnhaus , Gang , Hofraum im Straubenberg;Stockwerkseigentum.
Ein Achtel SM Keiler ohne Scheunenanicii

»n Gebäude Rn S 37
— : 96 qm Scheuer und Hofraum im Straubenberg;Stockwerkseigentum.

Das vorhandene Schmiedhandwerkszeug kann miterworben werdenLiebhaber sind eingeladen.
Den 24 . Juni 1905 . K . Grnndbuchamt :

Bä tz ner

unä LÜKvI -
668 (ck äkt8 -
Unterzeichnete bringt der geehrten Einwohnerschaft ihrWasch- und Wüges -Keschäftin empfehlende Erinnerung.

Marie Hiochfuß
vormals Christiane Rothfuß

Hauptstraße 79.

Geusen, Sicheln, Wetzsteine,
Dung -, Keu - und Schüttetgabeln

sowie

eiserne Rechen
empfiehlt

Direkt bezogene, chemisch analysierte
gal-Wkm

der Germania Bodega , Berlin 0 27
sind sowohl glasweise vom Fast , als auch in Flaschen zu haben bei

Julius Isunk
Konditorei und Cafs

Wi ldbad , Hauptstraße Nr . 100.

1

W

Calmbach.

crstK Z. Krone
mit

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.
Spezial-Ausschank der Aktien -Brauerei Wulle- Stuttgart ,

hell und dunkel .
Reine Weine . Kaffee . Reelle Bedienung.

Schöner neuerrichteter Saal ' Pension im Hause.
Mittagstisch 12Uhr . Forellen .

Direkter Zugang zum Watd.
Einem geneigten Besuch empfiehlt sich

GtLo Mühse .
Koch.

Telefon Nr . 69.

MWSM

Jeu er festes
Kochgeschirr

aus Alpenton für Haushalt -
und Restaurant -Gebrauch in
allen Größen und Formen . Zu be¬
ziehen durch

Firma C . Aberle sen.
Inh . : E . Blumental .

Glarner

KMn-Kiis
empfiehlt Chr . Batt .

Zu vermieten auf 1. Okt.
n Hauptstraße Nr . 7 » einLaden

mit Nebenzimmer
sowie eine

Wohnung
im ersten Stock

mit 4 Zimmer, Mansarde und reich
lichem Zubehör . Wohnung wird
eventl. auch allein vermietet.

Anna Eisele .

bat jedermann übrig,
um sivk einen kostbarer
8ekatr kür alle weiten ru
erworben, 6er ein Lolimuok
für sein lieim ist unä eine
unorsoköpfliokoHuolls äs
öolobrung sowie llnte»

baltung bietet.
Klan benutrs untsnstoken
äsn kostellsokoin, um äi«

sllorneuoste 6 . Auflage
lies borübmton Krossen
Motors Konversations-

Lexikon geliefert ru
erkalten, äas alles mensok
liebe Rissen vom Anfang
lisr Reit bis rum ksutigor

Tags umfasst. -
i.ouis8obnoiciorL6o .

ösrlin 8 , IVloritr-81r. 8
Sitte bi«- »bmtrenaen ULii »urLZMt

UposktHoiri tliercioro ), txsteNs ict , äie eilei ix-oeste
g von Bleuer » (Grossem Kvxver -8stiovs -I,exikoii ßeßcn moiisllx 'tie NstsxralilunA von 5ÄIIc . kieispro kraeiitbsoä mit 6oi <Ncii » itt 12 AK. (otine Rexgl ) , ^ 'vvoiikomplett 20 Lsixis ersetieineii . Icii verptiickte iniek , oscii Lmp -

IsriA 6er . erste » LeixtunA mit 6en monstliotien Nst >n ro beKixnen»ixt «iissvNx i> Üis sur DeekunK 6es Rsufpreises krsnko eivriiseoZ, -» .Oes t^ixextomsr , eilt (Nr lisserixte » I 'irm » »n <te » »vix -rsiilte »tütixieii ui 6 6er >» XVeixisitr eis IdküIIimxsort erkenne iol> ei>.
Orb ir. Strssss : Norr >s u . Ltktrlü :

Llu «t vvö ibectaz -er Beivh. Hs/mar.n 'M « LuchtrucNru m L-utikv . LeicriiworiUchel Stctotttpr; « . Remhordt daskW.
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